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Wir lesen diese Verse im Lukas-
Evangelium, und natürlich wissen wir alle:
Jesu Geburt wird hier angekündigt. Diese
Verse begeistern mich zurzeit wieder neu.
Der Vater schickt einen Engel, nicht zum
ersten und zum Glück nicht zum letzten
Mal.

ER ist aufgeregt, unser himmlischer Vater
ist aufgeregt, schaut aus, wann er endlich
sein Geheimnis lüften darf, sucht nach
Menschen, denen er es verraten kann,
Menschen, die verstehen, welch ein
Geschenk ER uns hier verspricht.
Vorweihnachtszeit, die Zeit der heimli-
chen Geschenke, des Verpackens,
Versteckens und irgendwie, trotz allem
Kommerz, eine Zeit der großen Vorfreude.
Alle, die mich kennen, wissen, ich liebe
es, Geschenke zu bekommen, aber ich

liebe auch das Schenken, liebe es, mir
Gedanken über meine Lieben zu machen,
und oft bin ich dann Weihnachten aufge-
regter als sie, ob ich wohl ihren
Geschmack getroffen, ihr Herz erreicht
habe. Wie belohnt fühle ich mich dann,
wenn Augen anfangen zu strahlen und ich
spüre: ja, genau richtig.

Und dieses Geschenk, um das es hier geht,
ist ein so wertvolles, es ist überlebensnot-
wendig für uns, es ist die Liebe in Person
und es ist die Tür in die beglückendste
Beziehung im ganzen Universum.

Die Vaterkonferenz liegt erst ganz kurz
hinter uns, und mir kam es so vor, als
ob unser himmlischer Vater von einem
Fuß auf den anderen gehüpft ist und
immerzu  gerufen  hat:  „Endlich,  endlich, 

Lukas 2:10

Und der Engel sprach zu ihnen:
„Fürchtet euch nicht, denn siehe,
ich verkündige euch große Freude,
die für das ganze Volk sein wird.“
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endlich kann ich es ihnen zei-
gen, endlich darf ich mal
offen sagen und zeigen, wie
sich meine Liebe zu dir, zu
euch und zu eurer Nation
anfühlt. Endlich darf ich den
Schleier ein bisschen zur
Seite nehmen und meine
Herrlichkeit durchscheinen
lassen!“

Und Freunde, sahen wir nicht
die Herrlichkeit unseres
Daddys? Sahen wir nicht alle
diese strahlenden Augen, wenn verletzte
Herzen plötzlich Heilung empfingen? Wenn
Gottesbilder sich veränderten? Strahlende
Gesichter im Lobpreis, der nicht
Programmpunkt, sondern Antwort auf eine
Liebe war, die nicht zu beschreiben ist.

Über 430 Dauergäste und viele Tagesgäste
erlebten mit uns eine so erstaunliche
Konferenz. Es erschien wie eine neue Zeit,
so viel Liebe floss, alle waren mehr als
fleißig, aber keiner wirkte gestresst oder
genervt (das muss vom Himmel gekommen
sein). Liebe vom Himmel war ausgegossen
in unsere Herzen.

Ihr Lieben, ihr merkt schon, ich gerate ins
Schwärmen, wenn ich nur an die
Konferenz denke.

Aber wie sieht es mit IHM aus? Ich spüre so
sehr sein Drängen, ER hält es kaum noch
aus, möchte uns noch viel mehr von sich,
von seinem Reich offenbaren. Er zappelt

vor Vorfreude und wir mit
IHM.
Das Reich Gottes ist nahe her-
beigekommen. Und es kommt
schneller und deutlicher.
Damals, vor 2000 Jahren, war
das Kind in der Krippe die
Riesenüberraschung; jetzt ist
es der wiederkommende
Jesus, sein Reich zieht vor
ihm her, überall sind
Anzeichen seines Kommens
sichtbar. Lasst uns Ihm entge-
gengehen. Sind wir bereit? Es

ist Zeit: ER kommt; Zeichen und Wunder
laufen ihm voran, und natürlich sehen wir
auch die dunklen Zeichen in der Welt.

Aber noch viel mehr sehen wir IHN, ER hat
noch so viele Überraschungen für uns, so
viel gibt es da zu entdecken, unser Vater
will nur zu gern jeden Schleier von unseren
Herzensaugen wegziehen, damit wir sehen
können, was kein Auge gesehen hat, kein
Ohr gehört hat: die Überraschung, die er
denen bereitet hat, die ihn lieben (1.
Korinther 2, 9)!

So wünsche ich euch von Herzen eine auf-
regende Vorweihnachtszeit, eine Zeit der
Vorfreude auf das Wunderbare, das unser
himmlischer Daddy uns bereitet hat. Und
dann lasst uns möglichst viele seiner
Geschenke auspacken und mit vielen tei-
len.

Ich bin sehr dankbar, zu IHM und zu euch
gehören zu dürfen.           Eure M ARIAHAMANN
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S E M I N A R E

Siehe, ich will etwas
Neues machen!!!!!!!!

Bis zum 14. November 2007 gegen 21.00
Uhr habe ich geglaubt, dass die Losung für
dieses Jahr für mich nur im Bezug zu mei-
ner Arbeit steht (seit Juli selbstständig).
Gott sei Dank habe ich mich geirrt, denn
der VATER hat mir Offenbarung geschenkt. 
Begonnen hat alles damit, dass ich von
einigen Brüdern gefragt wurde, ob ich zum
Männerwochenende mitkomme. Nachdem
dieses Nachfragen kein Ende nehmen woll-
te, habe ich gesagt, dass ich mitgehe,
wenn ich ein Einzelzimmer bekomme. Da
das Wochenende fast vor der Tür stand,
bin ich davon ausgegangen, dass sowieso
kein Einzelzimmer mehr frei ist und ich zu
Hause bleiben kann. Pustekuchen, Günter,
unser Manager für fast alles, hatte natür-
lich noch ein Einzelzimmer. Was ich in die-

sem Moment dachte, gebe ich lieber nicht
wieder.

Also mit zum Männerwochenende

Was soll ich sagen, ich habe es genossen
und richtig aufgetankt. Zum ersten Mal
habe ich eine Soakingzeit über mich erge-
hen lassen. Ich weiß gar nicht wie, aber
ich wurde innerlich so ruhig wie selten und
nach einer Weile stieg mir ein Duft von
Schokolade/Kakao in die Nase, so aroma-
tisch und intensiv, wie man es sich kaum
vorstellen kann, ein Wohlgeruch Gottes, so
wunderbar, richtig lecker. Darüber musste
ich so lachen, auch noch Freude des
Herrn!!!!!!!
Nach dem Männerwochenende habe
ich gedacht, nur die Salbung nicht verlie-
ren. Weitermachen, welche Veranstaltung
soll es jetzt sein? MARTINW.

Ungefähr 30 einmalige Frauen stellten sich
am Abend des 3. Oktober im Schloss
Imbshausen anhand von sehr unterschiedli-
chen Fotos von Gärten vor. Gepflegte
Rosenbeete, wilde Hecken, Seerosen,
Sommerblumen oder Unkraut .... alles
urwüchsig und schön.
Im Laufe der Woche erkannten wir diese
Gärten mehr und mehr als unsere
Herzensgärten, in die unser Liebster ein-
geladen wurde und sie mit uns durchwan-
derte. Worte aus dem Hohelied der Liebe

wurden sehr real. Zärtliche Worte sind
Worte des Lebens. Und in diesem
Herzensgarten, wo Intimität und
Originalität wächst, wurden wir zu
Prinzessinnen, Vertrauten, Schönheiten,
Bräuten, die reich geschmückt durch Seine
Liebe sich selbst und das Geschenk seiner
Liebe annahmen. Der Vater liebt uns
immer. Jesus dürstet nach der
Freundlichkeit und Liebe in unseren
Herzen. Dort dürfen wir empfangen und
geben. GERDAK.

Erlebnis beim Männerwochenende
im Schloss Imbshausen vom 7. 9. bis 9. 9.

Frauen-Intensivtage im Schloss Imbshausen
vom 3. 10. bis 7. 10.
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Gaby berührte besonders Ed Pioreks
Geschichte, seine Heilung von Leukämie
und sein Zeugnis, wie Gott ihn genau dann
abholte, als er am schwächsten war.
Es zeigt wieder mal diese bedingungslose
Vaterliebe. Nicht wir finden sie, sondern
SIE FINDET UNS.
Auch persönlich erfuhr sie Erstaunliches:

Ed betete und sagte etwas, das nur sie und
Gott wussten. Das beeindruckte sie tief
und zeigte ihr, dass Gott, unser Vater, sie
nicht übersieht.

Christoph sagte die passenden Worte:
„wunderbar“…“tiefgreifend“.
Es hat ihn immer wieder hingezogen,
obwohl er arbeiten musste. Kaum, dass er
den Raum betrat, kam Gott auch ans Herz.
Er war „tief angesprochen“ und hat
geweint. Schön zu hören, oder?

Nadine und Mirko, die fleißig im Filmteam
mitgearbeitet haben, konnten dadurch
nicht viel aufnehmen vom Inhalt. Dafür
war der Samstagabend eine Kompensation:
Jeder konnte Gebet empfangen und auf-
tanken. Das taten sie dann auch, und die
nur halb wahrgenommenen Inhalte der
Tage vorher rutschten doch noch durch.

K O N F E R E N Z

Vaterkonferenz vom 14. bis 18. 11. mit Ed Piorek und anderen

Die Vaterherzkonferenz „Deeper“ mit Ed Piorek war die erste Konferenz in der
Ichthys-Gemeinde, bei der so viele Leute aus weit verstreuten Städten kamen.
Aus jedem Postleitzahlenbereich waren Menschen angereist. Zu "Spitzenzeiten"
waren es ca. 550 Teilnehmer. Und trotzdem kam wohl niemand zu kurz. Man
konnte erkennen, was Gott an vielen Herzen tat. War es zu Beginn noch eine
verhaltene Lobpreiszeit, so spürte man von Tag zu Tag eine freiere, gelöstere
Atmosphäre. Ich denke, dass der Name "Vaterherzkonferenz" perfekt gewählt
war und bei vielen direkt ins Herz ging. Das zeigen u. a. die nachfolgenden
Zeugnisse. Auch für mich war es ein ganz besonderes Erlebnis. Da ich zurzeit
arbeitslos bin, dachte ich mir, ich könnte meine Zeit und Erfahrungen in die
Vorbereitung stecken. Somit war ich schon im Vorhinein sehr involviert. Es
machte mir richtig Spaß, in den Teams mitzuarbeiten. Es war so eine warme,
angenehme Atmosphäre. Ganz anders als in meiner "sonstigen Arbeitswelt".
Auch während der Konferenz spürte ich, wie es unter den Geschwistern ent-
spannt und liebevoll zuging in ihren Diensten. M. K EGEL



Sie fand die Konferenz auch sehr gut orga-
nisiert. (Das hörte ich mehrmals:
Kompliment an die Organisatoren!) Er
bekam viele neue Impressionen. Besonders
gestaunt hat er über die Freiheit, die wäh-
rend der gesamten Konferenz da war:
Jeder konnte sich absolut frei fühlen.
(Auch dieses Stichwort fiel mehrmals?.
(Kommentar von mir: Wo der Geist des
Herrn ist, da ist Freiheit! Hallelujah!)

Karl-Arthur spürte ich die Begeisterung ab:
Diese Konferenz wäre perfekt im Zeitplan
Gottes für unser Land. „Diese Botschaft
vom Vater haben wir so nötig!“ Auch er
persönlich.

Elisabeth: Für sie persönlich war es sehr
intensiv — was sie aber schon länger so
erlebt. Das Leitwort DEEPER, „sehr tief“,
fiel auch wieder. Es kam noch mal viel
Schmerz hoch, den sie nicht unbedingt
vermutet hatte. Interessant war u. a. eine
Erfahrung, die sie als Teil des Ministry-
Teams machte: Sie bekam den Eindruck,
eine Frau zu umarmen; bei dieser Frau
wirkte Gott intensiv Heilung. Diese
Erfahrung „Gottes Arme und Herz“ für
jemand anderen zu sein, versetzte sie 20
Jahre zurück nach Frankfurt, wo sie
damals auch bei einer Konferenz war, wo
Ed Piorek sprach, auch John Wimber und

andere. Damals hatte sie selbst dringend
Trost gebraucht und durch die Umarmung
einer Frau Gottes Liebe erfahren. Vorher
hatte sie gedacht, man müsse Gottes
Liebe „glauben“. (Ich muss schmunzeln,
weil es doch so typisch ist, den Glauben so
kopflastig zu leben. Dabei ist es so ein-
fach, und Jesus lehrt uns immer wieder
das Praktische: „Wenn jemand Durst hat,
gib ihm ein Glas Wasser“; „Weint mit den
Weinenden, freut euch mit denen, die sich
freuen“ etc. Das kann man ja auch
schlecht völlig unemotional und steif
machen …)

Für Hilde und Klaus, ein freundliches
Ehepaar mittleren Alters, bedeutete die
Konferenz besonders eine Ermutigung,
dass sie auf dem richtigen Weg sind. Hilde
erwähnte besonders eine „Ruhe“, die sie
empfangen hatte, eine Ruhe, die Gott
schenkt und die man richtig genießen
kann. Das Leben mit Gott ist praktisch,
man kann konkret auf Gott hören. Dabei
gibt es keinen Zwang, sondern es kommt
aus der Liebe heraus, die man von Ihm
empfängt. Besonders gut gefiel Klaus, dass
Ed Piorek und Susi Tolle so offen über ihre
Schwächen sprachen. Da fühle man sich
angesprochen, und die Leute würden da
abgeholt, wo sie stehen.
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Sonja beeindruckte besonders die
Vertrautheit zwischen den Menschen, trotz
der Tatsache, dass man sich oft kaum oder
gar nicht kennt. Das könne nur der Geist
Gottes schaffen. Sie hatte den Dienst von
Matthias und Team schon in der
Heimatstadt erlebt und hat von daher und
auch diesmal eine Befreiung von dem „Du
musst“, dem Gezwungenfühlen erfahren.
Der passende Vers: „In der Liebe ist das
Gesetz erfüllt…“, fiel in diesem
Zusammenhang.

Ein Mitarbeiter aus einer Gütersloher
Gemeinde sagte mir, er habe sich sehr
wohl gefühlt im Ministry-Team, es sei sehr
gut organisiert gewesen (Klappe, die
Zweite), und es habe großen Spaß gemacht

zu sehen, wie man den Heiligen Geist
„weitergeben“ kann. Besonders angespro-
chen hat ihn ein Wort, das während eines
Zeugnisses fiel: „WIR SELBST sind die
Geschenke an GOTT.“

Sehr beeindruckt hat mich persönlich das
Gespräch mit Julia, einer netten Frau, die
ursprünglich aus Chile kommt, jetzt in
Deutschland lebt. Das mag daran liegen,
dass ich mit ihr Spanisch sprechen konnte,
was ich immer genieße und was mir ein
Gefühl von Heimat vermittelt. Aber ich

glaube, es ist auch ihre spannende und
dramatische Geschichte, die Umstände,
unter denen sie herkam; nämlich der
Militärputsch und die darauf folgende
Diktatur von Pinochet. Viele werden sich
an ihr Zeugnis erinnern… Hier auf der
Konferenz hatte sie ein ganz besonderes
Erlebnis:
Als Daniel Kallauch sang, kam verborgener
Schmerz hoch (vorher hatte sie sich glück-
lich gefühlt). Sie bat Gott im Stillen, dass
er ihr einen Mann senden würde, der sie
umarmt, um seine Vaterliebe zu spüren,
wissend, dass normalerweise nur Frauen
Frauen und Männer Männer umarmen in
den Gemeinden. Tatsächlich kam einer
nach einer Weile, umarmte sie, sie legte
den Kopf an die Schulter und konnte sich
ausweinen. Aber das Erstaunlichste war,
dass er, während er betete, ihren
Kindernamen aussprach, den niemand hier
kennt.

Auch ich erlebte Gott wieder auf eine fühl-
bare und persönliche Art; durch propheti-
sche Worte und Visionen. Ja, es scheint
der Welt verrückt, aber in gewisser Weise
sind wir auch verrückt, nämlich verrückt in
die geistliche Welt Gottes, auf die geistli-
che Ebene, die die Welt nicht wahrnehmen
kann. Lasst uns gemeinsam weitergehen
und uns ermutigen zum Empfangen und
Weitergeben! So real ist Gott und so real
will er unter uns sein und wirken. Ich
hoffe, es geht in Zukunft noch DEEPER!

Zusammengestellt und kommentiert von
PATRICIAVERGARA

Wir, Claudia und ich, haben uns, weil
Claudia zufällig Urlaub für die Zeit ein-
gereicht hatte, für die Vaterherzkonferenz
entschieden.
Hier ist mir Gott ganz neu begegnet und
hat  sich  mir  als  Vater  offenbart. Obwohl 
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ich bereits seit 1998 in die Ichthys gehe
und die Vaterbotschaft höre, war sie nicht
meine Botschaft, und ich habe mich oft
gefragt, was das soll und warum die
Vaterliebe so betont wird. 
Durch die Predigten, Zeugnisse und mein
eigenes Erleben ist es mir wie Schuppen
von den Augen gefallen, wie sehr Gott
mich liebt und wie wichtig ich Ihm bin,
und auch, wo ich selbst Liebe schuldig
geblieben bin.
Ich habe innere Heilung erlebt, Dinge wur-
den in ein anderes Licht gerückt, manches
war für mich schon erledigt und ich wuss-
te gar nicht, dass da noch Belastungen und
Verletzungen sind. 
Ich bin Gott so dankbar und möchte allen,
denen es so wie mir oder ähnlich geht,
richtig Mut machen. Du bist am richtigen
Ort, Gott zieht Dich (sanft, mächtig, wie
auch immer) an sein Vaterherz, weil Du
sein kostbarer, geliebter, zum Leben beru-
fener Schatz bist.
Shalom MARTINW.

Während einer Soakingzeit kam jemand
und betete für mich. Ich sah vor meinem
inneren Auge durch eine richtig dicke,
fette Brille eine tolle Frühlingswiese.
Manche Blumen etwas unscharf und man-
che superdeutlich, sogar einzelne Pollen.
Nach einer weiteren Zeit kam jemand
anders und betete. Da roch es auf einmal
sogar nach der Blumenwiese. Während sie
betete, erinnerte ich mich an die Zeit als
Kind und Jugendliche. Ich habe ja in
echt(!) eine dicke Brille. 13,75 und 14,00
Dioptrien - super weitsichtig! Als Kind
ärgerten mich oft andere Kinder mit Eule,
Panzerglas etc. Ich hatte damals aber auch
echt schlimme Kassengestelle! Mit 18
Jahren konnte ich aufgrund der
Sehschwäche keinen Führerschein
machen. Ein Richter vom
Versorgungsgericht (ich stellte dort damals

einen Antrag auf m d e) sagte sogar, ich
solle froh sein, dass ich keinen
Blindenhund brauche.  Das "Happy-End"
kam viele Jahre später. Mit 30 Jahren
bekam ich eine Woche vor Weihnachten,
ohne irgendeine Einschränkung, ein
Gutachten von einem Augenarzt, ich
machte innerhalb von drei Monaten mei-
nen Führerschein und sehe nicht nur durch
die Frontscheibe meines Autos, sondern
durch meine - oder Gottes!? - dicke Brille
viel besser als jemals zuvor!! Danke, Gott,
für mittlerweile 11 Jahre und 4 Monate
unfallfreies Fahren!! C LAUDIAW.

Hi! Ich möchte Euch auf diesem Wege ein
sehr persönliches Zeugnis über meine
Erfahrungen mit unserer Gemeindevision
und einer besonderen Berührung von
Gottes Vaterliebe während der
Vaterkonferenz mitteilen. Viele kennen
mich wohl durch mein Engagement im
Lobpreisbereich und erleben mich relativ



regelmäßig während unse-
rer Gottesdienste: Ich bin
ein ganz normaler Mann, 45
Jahre alt, seit 22 Jahren
glücklich mit Sabine verhei-
ratet, habe 3 Töchter im
Alter von 14, 16 und 18
Jahren, arbeite als kauf-
männischer Angestellter in
einem großen
Wohnungsunternehmen und
gehöre in dieser Gemeinde
zu den Gründungsleuten -
bin also „schon immer“
dabei.

verse = eine Geschichte
Als vor knapp 5 Jahren der Focus unserer
Gemeindevision von Matthias sehr deutlich
auf Gottes Vaterliebe gerichtet wurde, bin
ich diesen Weg mitgegangen. Aber ganz
ehrlich: ich war wohl häufig mehr äußer-
lich als innerlich daran beteiligt. Klar, als
Wahrheit im intellektuellen Sinn konnte
ich die Vaterliebe Gottes verstehen und
auch bejahen: Gott liebt mich, logisch.
Nur habe ich dieses Thema weiter so ver-
standen, dass es wohl überwiegend see-
lisch verletzte oder traumatisierte
Menschen betrifft. Meine Kindheit war mit
viel Liebe und Unterstützung meiner
Eltern erfüllt (nebenbei: mit meinem
Vater trinke ich auch heute noch gerne
einen Wein und rauche im Sommer auch
mal eine Zigarre mit ihm im Garten ;-) und
so waren die Segnungszeiten nach unseren
Gottesdiensten nicht so richtig was für
mich; häufig ist ja für innere Heilung auf-
gerufen worden - ich war ja „gesund“.
Aber war mein Herz wirklich heil? Hat
mein Herz die Liebe des Vaters gefunden?
Ich fürchte nein... Einige wissen, dass
meine Frau Sabine vor 8 Jahren lebensbe-
drohlich erkrankte und mehrere Wochen
im Krankenhaus lag; viele hatten in dieser

Zeit für sie und uns gebetet
und Sabine ist vollkommen
gesund geworden. Für mich
waren dies allerdings die
schlimmsten 8 Wochen in
meinem Leben: von Gott
alleingelassen mit unseren
3 kleinen Kindern - so habe
ich mich jedenfalls gefühlt.
Mein Vertrauen zu Gott hat
in dieser Zeit einen Sprung
bekommen; bestimmt...

bridge = eine Brücke
In mir lebt weiter ein Hunger, den nur Gott
stillen kann - und diese Sehnsucht ist seit
einem Jahr nur noch größer geworden. Ich
liebe Gott und möchte bei Ihm sein;
irgendwie begleitet mich das mein ganzes
Leben. Ich bin sehr gern in Seiner Nähe,
lebe mit Lobpreisliedern und suche Ihn
einfach, häufig bei ausgedehnten
Wanderungen. Heute bin ich davon über-
zeugt, dass diese Sehnsucht eine Antwort
auf Gottes Sehnsucht zu mir in seiner gro-
ßen Vaterliebe ist - wie soll man das sonst
erklären?

chorus = ein Refrain
Zu Beginn der Konferenz ist ein Satz von Ed
Piorek wirklich tief in mein Herz gefallen.
Er berichtete über seine Krebsdiagnose vor
einigen Jahren und sein schlichtes Gebet:
„Vater, ich habe Angst, komm mit Deiner
Liebe“. Das hat in meinem Herzen etwas
sehr, sehr tief berührt. Manchmal kann
man das nicht genau beschreiben; man
fühlt einfach, dass Gott zu einem redet?.
Nun, als Mann habe ich auch Ängste: über
mein Leben, Fehler zu machen, mich zu
blamieren, was weiß ich alles... Aber ich
habe auf einmal verstanden, dass der
Vater mit seiner Liebe bei mir sein will,
egal, was passieren mag; die Lösung ist
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Seine Liebe! Nun, am Freitagabend habe
ich mich dann mit Fleecedecke und Kissen
in die Veranstaltung aufgemacht - was für
meine Persönlichkeit wirklich crazy ist.
Aber ich hatte ja so einen Hunger nach
Seiner Gegenwart und einer Berührung von
Ihm. Mein Wunsch war: Gott, bitte, bitte,
bitte berühre mein Herz! Ich habe
Sehnsucht nach Ihm, so eine schreckliche
Sehnsucht; ich wollte einfach nur vom
Vater umarmt werden... Zum Ende des
Abends hat Susi Tolle dann keinen
„Heilungsaufruf“ gestartet, sondern
Menschen aufgefordert für sich beten zu
lassen, die einfach nur Sehnsucht nach Ihm
haben. Mein Gedanke: endlich DER Aufruf

für mich! Und diese Segnungszeit habe ich
dann so genießen können, völlig entspannt
und geborgen in der Nähe des Vaters
ruhen; so hatte ich das noch nie erlebt (um
mich herum war es recht „laut und leben-
dig“ und ich liege völlig ruhig inmitten die-
ses Trubels, tz, tz..). Was mich aber wirk-
lich tief im Herzen berührt hat, war dieses
Gebet zu sprechen: „Vater, ich habe Angst,
komm mit Deiner Liebe“. Er ist zu mir
gekommen - mit Seiner Liebe. Und dafür
bin ich dem Vater so sehr dankbar! Diesen
Schatz werde ich gegen nichts eintau-
schen. Ich bin so bedürftig nach Seiner
Liebe - und Er heilt mein Herz.?

ANDREASOLFERMANN
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Um unsere Missionare und
einige ausgewählte Projekte
in Kenia, Brasilien,
Mozambique, China und
den Philippinen zu unter-
stützen, haben wir einen
Weihnachtsbasar in unseren
Räumen veranstaltet. Ganz viele Helfer
um Olaf haben dekoriert, gekocht und
Weihnachtsdekorationen wie Kränze
und Gestecke gebastelt. Es lag ein
Geruch von Kuchen und Plätzchen in

der Luft, und Livemusik
untermalte das gemütliche
Beisammensein auf Basar
und Flohmarkt. Am
Infotisch und durch
Kurzfilme konnte man sich
über die einzelnen Projekte

informieren beziehungsweise selbst
Kontakt aufnehmen.
Wir wünschen allen Missionaren Gottes
Segen in der Weihnachtszeit und im
neuen Jahr!

M I S S I O N

Weihnachtsbasar am 25. November



Ikarusallee 1a, 30179 Hannover
Telefon (05 11) 3 50 00 85

Fax (05 11) 3 50 00 86
buero@ichthys-hannover.de

Pastor: Mathias Hoffmann

Bankverbindung:
Ev. Kreditgenossenschaft Hannover

BLZ 250 607 01
Konto 61 69 66

Internet: www.ichthys-hannover.de

Redaktionsteam:
M. Hoffmann

pastor@ichthys-hannover.de
G. Lange, M. Kegel,
L. Griesse, R. Schulz

gunnar@ichthys-hannover.de

Erscheinungsweise: alle 2 Monate
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07. Dezember (Freitag)
19.30 Uhr: Vaterhausabend
(Soaking-Gottesdienst)
14. Dezember (Freitag)
Wächtergebet für Deutschland
24. Dezember (Montag)
16.00 Uhr: Christfest-Familiengottesdienst
Unser Weihnachtsopfer an den Feiertagen
ist wieder für JAM und für das Neue Land
bestimmt!
31. Dezember (Montag)
Silvester feiern wir in den Häusern

Das Gemeindebüro ist vom 17. Dezember
bis zum 7. Januar nicht besetzt

JANUAR:
04. Januar (Feitag) Vaterhausabend
19.30 Uhr: (Soaking-Gottesdienst)
06. Januar (Stg.) bis 13. Januar (Stg).
Allianzgebetswoche (siehe Flyer)
17. Januar (Donnerstag)
19.30 Uhr: Gemeindeinfotreffen
für neue Mitglieder und Interessierte
20. Januar bis 27. Januar
Herrlichkeitswoche
(bitte Hinweise beachten)

30. Januar (Mittwoch) Start: neue Staffel
der lehrmäßigen Angebote

VORSCHAU FÜR2008:
15. Februar bis 17. Februar
Aufatmen-Wochenende
Schloss Imbshausen (bitte bald anmelden)
17. Februar (Sonntag)
18.00 Uhr: Nächster GEMEINSAM
(übergemeindlicher) Lobpreisgottesdienst
21. Februar (Donnerstag)
19.30 Nächstes Gemeindeinfotreffen
für Interessierte und neue Leute
29. Februar (Freitag) 19.30 Uhr: Nächster
Gemeindegebetsabend
09. März (Sonntag) Nächster Tauftermin
(Interessenten melden sich bitte
bei den Pastoren)
19. Mai bis 23. Mai
Nächste Intensivwoche
im Schloss Imbshausen
20. Juni bis 22. Juni
Familienfreizeit im Harz 
12. September bis 14. September
Vater-Wochenende
im Schloss Imbshausen
19. November bis 22.November
5. Nationale Vater-Konferenz in Hannover

VERANSTALTUNGEN


